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Vorwort

Sokrates hat als Figur in der kaiserzeitlichen Philoso-
phie nicht zuletzt auch bei der Auseinandersetzung mit 
dem Christentum eine Rolle gespielt. Dass dies auch 
für ein Element sokratischen Denkens gilt, also insbe-
sondere für Aspekte praktischer Ethik, die mit seinem 
Namen verbunden werden, ist mit Blick auf die wach-
sende Jenseits orientierung der kaiserzeitlichen, immer 
mehr platonisch dominierten Philosophie bestritten 
worden. Doch wird diese skeptische Haltung in der 
jüngeren Forschung zunehmend relativiert. Das vorlie-
gende Buch möchte hierzu einen kleinen Beitrag leisten 
und dabei einen Aspekt des ‚sokratisch-platonischen 
Denkens‘ betonen, der vielleicht in seiner Tradition 
mehr Aufmerksamkeit verdient: Den Aspekt der Philo-
sophie, den Sokrates im Gorgias ‚wahre Politik‘ nennt, 
mit dem traditionelle Politik ersetzt werden soll und 
der vor allem durch praktische Anwendung philoso-
phischer Methoden auch für das Diesseitsleben einen 
Gewinn meint, auch wenn das letzte Ziel der Bemü-
hungen die Befreiung der Seele von den Zumutungen 
des Diesseits bleibt. 

Ich bin dankbar, dass ich Gelegenheit hatte, einige 
Gedanken hierzu in der Tria Corda-Vorlesungsreihe 
2014 an der Friedrich Schiller Universität Jena vorzutra-
gen und zu erörtern und dabei – dem Konzept der Reihe 
entsprechend – den Blick wenigstens andeutungs weise 



VI Vorwort

auch auf christliche Autoren zu richten. An die Vorträ-
ge schlossen sich Diskussionen an: Mit Kolleginnen und 
Kollegen, Studierenden, mit Philologen, Theologen und 
Philosophen, die bisweilen nach den Veranstaltungen 
fortgesetzt wurden, denen ich zahlreiche Anregungen 
verdanke und die meinen Aufenthalt in Jena zu einer für 
mich äußerst inspirierenden Zeit machten. Hierfür, für 
die herzliche und warme Aufnahme, die Gastfreund-
schaft und die vielen Gespräche am Rande, die sich in 
schriftlicher Korrespondenz nach meiner Rückkehr 
fortsetzten, bin ich den Gastgebern und den Organisa-
toren der Vortragsreihe, aber auch den zahlreichen Zu-
hörern und Zuhörerinnen der je wei li gen Vorträge sehr 
dankbar. In der Folge habe ich versucht, Anregungen 
aufzugreifen, Akzente zu setzen und einige Gedanken 
weiter zu entwickeln. Dennoch bin ich bei der Publika-
tion dem Wunsch der Organisatoren entsprechend dem 
Vortagstext doch im Wesent lichen treu geblieben. 

Dass bis zur Publikation mehr Zeit verstrichen ist, 
als gewünscht und gedacht war, hängt nicht zuletzt mit 
Belastungen infolge verschiedener Aufgaben zusam-
men (beispielsweise dem Vorsitz der Mommsen Gesell-
schaft). Dass die Vorlesungen nun erscheinen können, 
verdanke ich nicht zuletzt wertvoller Hilfe an meinem 
Lehrstuhl in Würzburg. Ich danke insbesondere Frau 
Vanessa Zetzmann, Frau Katharina Winter und Herrn 
Marcel Moser, aber auch Herrn Eobaldt (Jena) für Kor-
rekturen und Überprüfung der Textstellen, für Hin-
weise und auch Formulierungsvorschläge. 

Michael Erler
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I. Jenseitssehnsucht und Weltzuwendung: 
Sokrates, der ‚wahre Politiker‘

1. Einleitung

Ἀλλ’ οὔτ’ ἀπολέσθαι τὰ κακὰ δυνατόν, ὦ Θεόδωρε – ὑπεναντίον 
γάρ τι τῷ ἀγαθῷ ἀεὶ εἶναι ἀνάγκη – οὔτ’ ἐν θεοῖς αὐτὰ ἱδρῦσθαι, 
τὴν δὲ θνητὴν φύσιν καὶ τόνδε τὸν τόπον περιπολεῖ ἐξ ἀνάγκης. 
διὸ καὶ πειρᾶσθαι χρὴ ἐνθένδε ἐκεῖσε φεύγειν ὅτι τάχιστα. φυγὴ 
δὲ ὁμοίωσις θεῷ κατὰ τὸ δυνατόν.

„Das böse, o Theodoros, kann weder ausgerottet werden, 
denn es muss immer etwas dem guten entgegengesetztes ge
ben, noch auch bei den Göttern seinen Sitz haben. Unter der 
sterblichen Natur aber, und in dieser Gegend zieht es umher 
jener Noth wendigkeit gemäss. Deshalb muss man auch trach
ten, von hier dorthin zu entfliehen aufs schleunigste. Der 
Weg dazu ist Verähnlichung mit Gott so weit als möglich.“1 

Die ‚Flucht von hier nach dort‘ (ἐνθένδε ἐκεῖσε), von der 
Platons Sokrates im Theaitetos gegenüber Theodoros 
und dann auch an seinem letzten Tag im Gefängnis zu 
seinen Freunden und öfter in den Dialogen spricht,2 
jene Reise von hier nach dort, von der Welt des Werdens 
zu der der Ideen, wird oft als das signum platonischen 
Philosophierens bezeichnet.3 In Raphaels Schule von 

1 Pl. Tht. 176a–b; Übersetzung: F. Schleiermacher, Platons 
Werke. Bd.  2,1, Berlin 31856, 174.

2 Vgl. Pl. Phd. 117c. 107e; Pl. Phdr. 250e; Pl. R. 529a; 619e.
3 Vgl. M. Erler, Platon, München 2006b, 143–145.



2 I. Jenseitssehnsucht und Weltzuwendung

Athen4 ist es emblematisch geworden, wenn Platons 
Hand nach oben zum Jenseits – Aristoteles’ nach unten 
zur Realität weist. Sokrates’ Diktum ‚von hier nach dort‘ 
scheint in der Tat nahezulegen, dass die Lehre Platons 
eine Philosophie der Jenseitigkeit mit dem Ziel einer 
Angleichung an Gott,5 ihr Weg also eine Flucht aus die
ser Welt ist, die als Hindernis empfunden wird. Denn 
der Mensch ist – wie es im Timaios eindrucksvoll heißt6 – 
ein Wesen, das seine ‚Wurzeln im Himmel hat‘. Weltzu
gewandtheit und Verantwortung für die Welt scheinen 
da eine bestenfalls nur untergeordnete Rolle zu spielen. 
Es passt ins Bild, wenn sich Platons Protophilosoph 
 Sokrates in den Dialogen als – angeblich – notorisch 
 un fähig erweist, mit den Dingen des täglichen Lebens 
angemessen umzugehen, sich z. B. um seine  Fa milie zu 
kümmern oder mit den politischen Institutionen seiner 
Polis Athen angemessenen Umgang zu pflegen.7

4 Vgl. M. Erler, Epikur in Raphaels Schule von Athen?, in: 
ders. (Hg.), Epikureismus in der späten Republik und der Kai
serzeit. Akten der 2. Tagung KarlundGertrudAbelStiftung 
vom 30. Sep tember–3.  Oktober 1998 in Würzburg, Stuttgart 
2000, 273–294.

5 Vgl. Pl. Ti. 90a, c–e; Pl. R. 500c–d; Pl. Tht. 176b; H. Merki, 
Homoiosis Theo. Von der platonischen Angleichung an Gott zur 
Gott ähnlichkeit bei Gregor von Nyssa, Freiburg 1952; J. A. Pass
more, The Perfectibility of Man, London 1970.

6 Vgl. Pl. Ti. 90a; M. Erler, ‚Der Mensch, ein himmlisches 
Gewächs‘ (Tim. 90a). Naturbetrachtung als Seelentherapie bei 
Platon und im Hellenismus, Philia 2 (2005b), 5–11.

7 Vgl. Pl. Ap.  31d–e; vgl. die Kritik des Kallikles an Sokrates als 
Lehrer der Lebensuntüchtigkeit im Gorgias (485d), wo Sokrates 
 seinerseits (Pl. Grg. 519a) über den sinnlosen Aktivismus norma
ler Politiker klagt.
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Wenn Platon im Theaitetos den anderen Protophiloso
phen Thales komödienreif zum Gelächter der Magd, des 
personifizierten gesunden Menschenverstandes, in den 
Brunnen fallen lässt,8 unterstreicht er anscheinend das 
Bild vom lebensfremden Philosophen. Er reagiert damit 
auf eine populäre Auffassung vom Intellektuellen, wie 
sie z. B. Aristophanes in den Wolken zeichnet. In diesem 
Stück stilisierte Aristophanes die Figur des Sokrates 
zur Projektionsfläche für populäre Ressentiments und 
machte die Sokratesfigur zum Zerrspiegel zeitgenössi
scher Vor stellungen vom Unverständliches daherreden
den, Un nützes lehrenden und arroganten Prototypen 
dessen, was wir in der modernen Zeit seit der Drey
fusAffäre als Intellektuellen zu bezeichnen pflegen.9

Die weitere Geschichte des Platonismus, insbeson
dere in der Kaiserzeit, wirkt wie eine Bestätigung des 
Ein druckes, dass es sich beim Platonismus um eine 
Philosophie der Jenseitssehnsucht und der Weltflucht 
handelt. Praxisferne, mangelnde Weltverantwortung 
und Lebensuntüchtigkeit sind Vorwürfe, mit denen 
sich Platoniker noch in der Kaiserzeit insbesondere 
auch von Seiten der Christen immer wieder auseinan
derzusetzen hatten.10 Gerne wurde den Platonikern 
von ihren Gegnern Beschränkung auf eine bloß dialek

8 Vgl. Pl. Tht. 174a.
9 Vgl. B. Zimmermann, Sokrates oder der Intellektuelle als 

komisches Sujet, in: ders./W. von der Weppen (Hgg.), Sokrates, 
die Sophistik und die postmoderne Moderne, Tübingen 2008, 
67–78.

10 Vgl. M. Erler, Platonismus, Reallexikon für Antike und 
Christentum 27 (2016b) 837–965. 
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tische Wahrheitssuche und Vernachlässigung des realen 
Lebens vorgeworfen. Dabei werde die Schwachheit der 
menschlichen Natur und die Not des Lebens zu wenig 
berücksichtigt.11 Wendeten sich Platoniker aber der 
Welt zu, so der Vorwurf, dann aus Anbiederung und 
Opportunismus, wenn sie z. B. einem populären Po
lytheismus – wider besseres Wissen – das Wort redeten, 
denn aufgrund ihrer Lehre müssten sie konsequent und 
mit Grund einen Monotheismus vertreten.12 Gegenan
griffe wie die des Platonikers Kelsos, der behauptete, 
dass nicht die Lehre Platons, sondern die der Christen 
das Leben ruiniere, konnten den Eindruck des Elitä
ren, der dem Platonismus immer anhaftet und von ihm 
auch bisweilen regelrecht gepflegt wurde, nicht beseiti
gen.13 Bis zu modernen Interpreten wirkt das Bild eines 
praxisfernen oder weltfernen Platonismus nach, nicht 
selten gestützt auf den Hinweis, dass Sokrates, In
begriff lebenspraktischer Weltgewandtheit,14 im Plato
nismus der Kaiserzeit keine wirkliche Rolle mehr spie

11 Vgl. z. B. zu Origenes C. Markschies, Origenes und sein 
Erbe. Gesammelte Studien, Berlin 2007. 

12 Vgl. z. B. die Auseinandersetzung des Augustinus mit Por
phyrios in De civitate dei bei M. Erler, ‚Imitari potius quam 
inuocare‘ (ciu. 10, 26). Augustinus, Sokrates, Porphyrios und der 
pagane  Polytheismus, in: C. Müller (Hg.), Kampf oder Dialog? 
Conflict/Dialogue? Begegnung von Kulturen im Horizont von 
Augustins De ciuitate dei, Würzburg 2015c, 263–277.

13 Vgl. Orig. Cels. 1, 26 p.  78, 22 f.; vgl. dazu M. Frede, Celsus 
philosophus Platonicus, Aufstieg und Niedergang der Römischen 
Welt II 36.7 (1994) 5183–5213, bes. 5205; siehe Kapitel II dieses 
Bandes. 

14 Vgl. Cic. Tusc. 5, 10.
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le.15 Man glaubte sogar, von einem ‚Platonismus ohne 
Sokrates‘ sprechen zu können.16 Spätestens seit Plotin 
will man einen ‚Frontwechsel der Ethik‘ oder eine 
Ethik ‚for the world renouncing sage‘ im Platonismus 
ausmachen,17 die eher von egoistischen Motiven der 
Selbstrettung als von Fürsorge für den anderen und die 
Welt getragen sei. 

Freilich blieb die These eines Sokratesfreien Plato
nismus nicht unwidersprochen. Beierwaltes wies als 
einer der ersten Philosophen darauf hin, dass das so
kra tisch dialogische Element als Denkstruktur ebenso 

15 Vgl. M. Erler, Hilfe der Götter und Erkenntnis des Selbst. 
 Sokrates als Göttergeschenk bei Platon und den Platonikern, in: 
ders./T. Kobusch (Hgg.), Metaphysik und Religion. Zur Signa
tur spätantiken Denkens. München/Leipzig 2002b, 387–414, 
bes. 389.

16 Vgl. W. Bröcker, Platonismus ohne Sokrates. Ein Vortrag 
über Plotin, Frankfurt am Main 1966; E. N. Tigerstedt, The 
Decline and Fall of the Neoplatonic Interpretation of Plato: An 
Outline and Some Observations, Helsinki 1974.

17 Vgl. R Harder, Plotin. Auswahl und Einleitung, Frank
furt am Main/Hamburg 1958; J. M. Dillon, An Ethic for the 
Late Antique Sage, in: L. P. Gerson (Hg.), The Cambridge Com
panion to Plotinus, Cambridge 1996, 315–335, 315–335; anders 
akzentuierend A. Smith, The Significance of Practical Ethics 
for Plotinus, in: J. J. Cleary (Hg.), Traditions of Platonism: Es
says in Honour of John Dillon, Aldershot 1999, 227–236; L. P. 
Gerson, Platonic Ethics in Later Antiquity, in: R. Crisp (Hg.), 
The Oxford Handbook of the History of Ethics, Oxford 2013, 
129–146; vgl. Tigerstedt 1974, 7: „What this Platonism entirely 
lacked was the Socratic, aporetic element in Plato for which these 
philosophers and theologians had no use.“ Auf Elemente der 
Kontinuität mit Hilfe der Sokratesfigur Platons und den späteren 
Neuplatonikern hinzuweisen versucht Erler 2002b, 387–414. 
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kenntlich bleibe wie die sokratische Aufforderung zur 
Selbsterkenntnis. Man zweifelte am bloß weltabge
wandten Ego ismus des plotinischen Weisen und man 
erinnert an Pas sagen in spätantiken platonischen Tex
ten auch Plotins, die durchaus Bereitschaft für Verant
wortung in der Welt erkennen lassen.18 

Plotin z. B. versteht die von Platon im Theaitetos an
gesprochene Flucht aus der Welt19 keineswegs als bloße 
Aufforderung, das richtige Leben im Diesseits zu ver
nachlässigen, sondern als Auftrag, sich auch in der Welt 
gerecht zu verhalten. Es gibt demnach Diesseitsver
antwortung im Platonismus. Darauf hat besonders 
 O’Meara hingewiesen und die These vertreten, dass es 
bei den Platonikern der Kaiserzeit eine politische Theo
rie gegeben habe.20 Zwar ist mit Recht infrage gestellt 
worden, ob die Platoniker der Kaiserzeit wirklich über 
ein theoretisches Konzept für Politik verfügten.21 Gleich

18 Vgl. W. Beierwaltes, Selbsterkenntnis als sokratischer Im
puls im neuplatonischen Denken, in: H. Kessler (Hg.), Sokrates. 
Geschichte, Legende, Spiegelungen, Zug 1995, 97–116, der auf 
das sokratischdialogische‘ Element bei Plotin und den späteren 
Platonikern aufmerksam macht; vgl. auch Smith 1999, 227–236; 
 Gerson 2013, 129–146; A. Schniewind, L’Ethique du Sage chez 
Plotin. Le Paradigme du Spoudaios, Vrin 2003; E. Song, Auf
stieg und Abstieg der Seele. Die Sorge um andere, Göttingen 
2009, 23–25; zur Diskussion Plotin ohne Sokrates vgl. Song 
2009, 13–18.

19 Vgl. Pl. Tht. 176c.
20 Vgl. D. J. O’Meara, Platonopolis: Platonic Political Philo

sophy in Late Antiquity, Oxford 2003. 
21 Vgl. M. Perkams, Rezeption zu D. J. O’Meara, Platonopo

lis: Platonic Political Philosophy in Late Antiquity, Jahrbuch für 
An tike und Christentum 50 (2007), 234–237; M. Perkams, Eine 
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wohl eröffnet O’Mearas Hinweis auf die ‚politischen 
Komponenten‘ platonischer Philosophie Perspektiven 
für weitere Untersuchungen z. B. über die Bedeutung 
sozialer Verhaltenskonzepte im Kontext des Platonis
mus.22 

Auch im Folgenden sei an diese Überlegungen ange
knüpft und nach weiteren Spuren des Sokrates, d. h. 
nach Elementen praktischen Philosophierens im Plato
nismus der Kaiserzeit, z. B. mit Blick auf das Prinzip 
der Freundschaft, gefragt.23 Dabei soll freilich bei Pla

neuplatonische politische Philosophie – gibt es sie bei Kaiser 
 Julian?, in: C. Schäfer (Hg.), Kaiser Julian ‚Apostata‘ und die 
philosophische Reaktion gegen das Christentum, Berlin/New 
York 2008, 105–126.

22 Vgl. M. Schramm, Freundschaft im Neuplatonismus. Poli
tisches Denken und Sozialphilosophie von Plotin bis Kaiser 
 Julian, Berlin/New York 2013.

23 Es soll also weniger um die Suche nach der Person des Sokra
tes im kaiserzeitlichen Platonismus gehen; vgl. z. B. Beiträge in 
D. R. Morrison (Hg.), The Cambridge Companion to Socrates, 
Cambridge 2011, darin z. B. A. A. Long, Socrates in Later Greek 
Phi losophy, in: D. R. Morrison (Hg.), The Cambridge Compani
on to Socrates, Cambridge 2011, 355–380; A. Stavru/C. Moore 
(Hgg.), Socrates and the Socratic Dialogue, Leiden 2018; K. Dö
ring, Sokrates, in: H. Flashar (Hg.), Grundriss der Geschichte 
der Philosophie. Die Philosophie der Antike. Bd.  2/1, Basel 
1998, 160 ff.; T. M. Trapp (Hg.), Socrates from Antiquity to the 
Enlightenment, Aldershot 2007; Grundlegend die Zeugnis
sammlung von G. Giannantoni (Hg.), Socratis et Socratico
rum Reliquiae I–IV, Neapel 1990; D. A. Layne, Socrates Neo
platonicus, in: R. Goulet (Hg.), Dictionnaire des philosophes 
antiques, Paris 2015, 417–438; H. Tarrant/D. A. Layne, The 
Neoplatonic Socrates, Philadelphia 2014; S. Rangos, Images of 
Socrates in Neoplatonism, in: V. Karamanis (Hg.), Socrates: 
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ton selbst begonnen und zunächst untersucht werden, 
was Platons Sokrates eigentlich unter ‚Politik‘ versteht. 
Es scheint nämlich wichtig, daran zu erinnern, dass 
 Sokrates in Platons Dialogen eine Unterscheidung trifft 
zwischen einem tradi tionellen Verständnis von Politik 
und dem, was er z. B. ‚wahre Politik‘ nennt. Dieses so
kratische Konzept soll als Leitfaden für weitere Über
legungen über sokratische Elemente im Platonismus 
der Kaiserzeit dienen.24 

Denn vor diesem Hintergrund wird wohl deutlicher, 
wie und warum Elemente sokratischpraktischen Den
kens in der Kaiserzeit wirksam bleiben. Unter dem Ge
sichtspunkt der ‚wahren Politik‘ erweisen sich nämlich 
Jenseitssehnsucht und Weltverantwortung bei Platon 
und im Platonismus als Alternativen, die sich nicht aus
schließen und die den wahren Platoniker auszeichnen.25 
Zudem ist eine derartige Spurensuche mit Blick auf das 

2400 Years since his Death, Delphi 2004, 464–480; D. A. Layne, 
Proclus on Socratic Ignorance, Knowledge, and Irony, in: A. Stav
ru/C. Moore (Hgg.), Socrates and the Socratic Dialogue, Leiden 
2018, 836–854; der Aspekt der ‚wahren‘ Politik für  Sokrates, der 
hier verfolgt werden soll, steht dabei nicht im Zentrum des In
teresses. 

24 Vgl. M. Erler, Platonische Dialoge im Kontext. Interpre
tationen zu philosophi schen, politischen und literarischen As
pektens, in: B. Zimmermann/K. Stierle/B. Seidensticker (Hgg.), 
Paradeigmata. Bd. 47, Freiburg i. Br./Berlin/Wien 2018d, 138–
156.

25 Vgl. dazu M. Erler, Weltverantwortung und Weltflucht 
bei Platon und im Platonismus, in: H.G. Nesselrath/M. Rühl 
(Hgg.), Der Mensch zwischen Weltflucht und Weltverantwor
tung. Lebens modelle der paganen und der jüdischchristlichen 
Antike, Tübingen 2014c, 31–45. 
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an Be deutung gewinnende Christentum von Interesse, 
weil in diesem Kontext manches Element der ‚wahren 
Politik‘ des Sokrates und manche Akzentuierung im 
Platonismus der Kaiserzeit Profil gewinnt. 

Ich möchte deshalb zunächst einerseits an die sokra
tischplatonische Transformation des Politikbegriffes 
erinnern, also Sokrates als wahren Politiker vorstellen, 
und andererseits einige Gründe anführen, warum auch 
im  kaiserzeitlichen Platonismus praktische Ethik und 
Hinwendung zu anderen Menschen Teil platonischen 
Philosophierens sind und bleiben. 

Dabei sollen das Höhengleichnis und die ursprüng
liche Bedeutung von θεωρία ebenso diskutiert werden 
wie die Frage nach Egoismus und Weltverbesserung 
der ‚wahren Politik‘ des Sokrates.

In den weiteren Kapiteln möchte ich mich auf Spu
rensuche begeben: etwa bei der Frage nach einer – wie 
ich es nenne möchte – platonischen Gnadenlehre oder 
nach Methoden der ‚wahren Politik‘ im Umgang mit 
Menschen und Texten. Dabei möchte ich – soweit mei
ne Kompetenz dies erlaubt – bisweilen auch den christ
lichen Kontext im Blick behalten.

2. Sokrates, der ‚wahre Politiker‘ 

Zunächst also zu Sokrates und zur Frage, was Platon 
denn unter ‚Zuwendung zur Welt‘ oder Weltverantwor
tung eigentlich versteht26 und ob es ihm dabei wirklich 

26 Vgl. M. Erler, Utopie und Realität. Epikureische Legiti
mation von Herrschaftsformen, in: Th. Baier (Hg.), Die Legiti
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um eine politische Theorie und Politik im traditionel
len Sinn eines Umgangs mit Institutionen und Geset
zen geht. Hier sind in der Tat Zweifel erlaubt. Platons 
Sokrates signalisiert nämlich, dass er bei Politik weni
ger an politische Tätigkeit im modernen Sinne denkt, 
sondern dass er traditioneller Politik eher skeptisch, ja 
ablehnend gegenübersteht. Hierfür beruft er sich in der 
Apologie sogar auf eine göttliche Stimme:

Τοῦτ’ ἔστιν ὅ μοι ἐναντιοῦται τὰ πολιτικὰ πράττειν, καὶ 
παγκάλως γέ μοι δοκεῖ ἐναντιοῦσθαι· εὖ γὰρ ἴστε, ὦ ἄνδρες 
Ἀθηναῖοι, εἰ ἐγὼ πάλαι ἐπεχείρησα πράττειν τὰ πολιτικὰ 
πράγματα, πάλαι ἂν ἀπολώλη καὶ οὔτ’ ἂν ὑμᾶς ὠφελήκη οὐδὲν 
οὔτ’ ἂν ἐμαυτόν. 

„Sie [die göttliche Stimme] ist es, die sich mir widersetzt, 
 politisch tätig zu sein, und mir scheint, es ist sehr gut, daß sie 
mich daran hindert. Denn wisset wohl, Bürger von Athen, 
wenn ich mich der Politik zugewandt hätte, dann wäre ich 
längst umgekommen und hätte weder euch noch mir ge
nützt.“27

Wenn Sokrates betont, dass ‚dies weder euch noch mir 
genützt hätte‘, scheint er zu bestätigen, dass er sich 
wenig stens im Sinne traditioneller Politik nicht für die 
Gemeinschaft engagieren möchte. Dieser Eindruck 
wird in den Dialogen bestärkt.28 Sokrates klagt zudem 
darüber, dass Politiker die Stadt „ohne Besonnenheit 

mation der Einzelherrschaft im Kontext der Generationen
thematik, Berlin/New York 2008d, 39–54.

27 Pl. Ap.  31d–e; Übersetzung E. Heitsch (Hg.), Platon Werke. 
Übersetzung und Kommentar. Bd.  I 2. Apologie des Sokrates, 
Göttingen 22004, 25.

28 Vgl. Pl. Grg. 519a.
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